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Schwer verletzt nach
Sturz von Baugerüst
Minden (mt/hgd). Ein 34-
jähriger Mann ist am Mon-
tagvormittag an der Tod-
tenhauser Sandgrube von
einem Baugerüst gestürzt
und hat sich schwer ver-
letzt. Er arbeite am Rohbau
eines Hauses, als er gegen
10.30 Uhr aus bisher unge-
klärten Gründen aus rund
zwei Metern Höhe auf
einen Betonboden fiel. Ein
Arbeiter hörte die Schreie
des Verletzten und küm-
merte sich bis zum Eintref-
fen der Rettungskräfte um
seinen Kollegen. Ein Ret-
tungswagen brachte ihn
ins Johannes Wesling Klini-
kum. Die Polizei informier-
te das Amt für Arbeits-
schutz in Detmold.

Schiffmüller
treffen sich
Minden (mt/hwa). Das
nächste Monatstreffen des
Vereins Schiffmühle e.V.
Minden findet am heuti-
gen Mittwoch, 5. Septem-
ber, um 19.30 Uhr statt. Die
Schiffmüller treffen sich
an diesem Abend wie ge-
wohnt in der Schiffmüh-
len-Gastronomie in Min-
den.

Kurs für werdende
Eltern startet
Minden (mt/hwa) Die Bera-
tungsstelle „Die Fam“ bie-
tet ab dem 10. September
erneut den Geburtsvorbe-
reitungskurs „Ich werde
Mama/Papa!“ für junge
werdende Mütter und Vä-
ter an. In fünf Terminen
bereiten sich werdende El-
tern auf Schwangerschaft,
Geburt und die erste Zeit
mit dem neugeborenen
Kind vor.

Bigtab warnt vor mehr Tempo
Die Bürgerinitiative Bigtab sieht enormes Risiko in einem Gesetzentwurf. Ihr Sprecher glaubt, dass dem

Tunnel durch den Jakobsberg Tür und Tor geöffnet werde.

Von Johannes Pietsch

Minden/Porta Westfalica (jp). Die Bür-
gerinitiative gegen den trassenfernen
Ausbau der Bahn in Bückeburg, Min-
den und Porta Westfalica (Bigtab)
schlägt Alarm: Sie sieht in dem vom
Bundesverkehrsministerium ange-
strebten Planungsbeschleunigungsge-
setz für Verkehrsprojekte die Gefahr,
nahezu jeglichen Einfluss auf den ge-
planten Bahnausbau Hannover-Biele-
feld zu verlieren.Mehrnoch:Werdedas
Gesetz Realität, seien nahezu alle Bar-
rieren für die von der Bigtab und der
heimischenPolitik bekämpfteNeubau-
trasse der Bahn nach Porta Westfalica
mit Tunnel durch den Jakobsberg mit
einem Schlag aus dem Weg geräumt,
sagt Bigtab-Sprecher Thomas Rippke.
Am 6. Juli hatte Bundesverkehrsmi-

nister Andreas Scheuer den Entwurf
eines „Gesetzes zur Beschleunigung
von Planungs- und Genehmigungsver-
fahren im Verkehrsbereich“ veröffent-
licht. Vom Bundeskabinett wurde der

Entwurf bereits beschlossen, imHerbst
sollen der Bundestag und der Bundes-
rat beraten. Umweltverbände sowie die
Partei Die Linke laufen gegen das Ge-
setzesvorhaben Sturm.
Tatsächlich hätte das Gesetz in der

vorgelegten Form auf den geplanten
Ausbau der Bahnlinie Hannover-Biele-
feld sehr konkreteAuswirkungen. So ist
unter anderem vorgesehen, bei Schie-
nenprojekten das Genehmigungs- und
Anhörungsverfahren von den Bundes-
ländern auf das Eisenbahnbundesamt
zu verlagern. Konsequenz: Das Land
Niedersachsen, welches sich im Regie-
rungsprogrammder rot-schwarzenKo-
alition unter Ministerpräsident Stefan
Weil gegen eine Neubautrasse und für
den trassennahen Ausbau der vorhan-
denen Bahnstrecke Minden-Hannover
festlegte, wäre außen vor.
Bei Schienenneubauprojekten soll zu-

demeinerhöhterLärmschutzfürdieAn-
lieger in vielen Fällen wegfallen und da-
miteinwichtigesArgumentfürdentras-
sennahen Ausbau der Bahn. Bei Um-

weltverträglichkeitsprüfungen soll auf
eine Erörterung verzichtet werden, was
geradekritischeFachmeinungenzuöko-
logisch strittigen Vorhaben nicht mehr
zum Zuge kommen lassen würde.
Am brisantesten aus Sicht der Bigtab

ist eine im Gesetzesentwurf enthaltene
Liste von 41 Schienenprojekten, für die

in Zukunft das Bundesverwaltungsge-
richt inLeipzigdie einzig zuständigeKla-
geinstanz sein würde. Der Klageweg
durch die Instanzen würde für sie weg-
fallen, die Klagemöglichkeiten seien zu-
dem durch Fristsetzungen massiv ein-
geschränkt.AufPlatzzehnfindetsichdas
Projekt „ABS/NBS Hannover-Bielefeld“.
„Wenn dieses Gesetz in Kraft tritt, ha-

ben wir eine völlig neue Situation“,
warnt Rippke und verweist auf das Bei-
spiel der 2017 eröffneten ICE-Trasse Ber-
lin-München, bei dermithilfe eines ver-
gleichbaren Gesetzes zahlreiche hoch-
umstrittene Streckenabschnitte gegen
massivenWiderstanddurchgesetztwur-
den. Allen politisch Verantwortlichen
müssejetztdieBrisanzderLageklarsein.
„Wir brauchen schnellstmöglich ein
energisches politisches Handeln auf al-
lenpolitischenEbenengegendiesenGe-
setzesentwurf, insbesondere auf Lan-
des- und Bundesebene“, so die Forde-
rung der Bürgerinitiative. „Ansonsten
sind der Tunneltrassemit einem Schlag
Tür und Tor geöffnet.“

Bigtab-Sprecher Thomas Rippke
fordert die Politik zum schnellen
Handeln auf.

Brausen schon bald Züge durch die Porta? Die Bürgerinitiative warnt vor einem neuen Gesetz. Fotos: Johannes Pietsch

Erweiterte Bandbreite
Jessica Burri gestaltete die Motette in St. Marien

mit Gesang und einem ungewöhnlichen Instrument.

Von Wolfgang Krems

Minden (wk) Die aktuelle Mo-
tette in St. Marien wurde am
Sonnabend von der Sopranis-
tin Jessica Burri und ihrem
„Hammered Dulcimer“ gestal-
tet. Auf dem Programm stan-
den Lieder und Instrumental-
stücke aus Deutschland, Eng-
land und Irland. Das Pro-
gramm unter demMotto „Un-
der the Greenwood Tree“ be-
inhalteteLiederdesBarocksso-
wie traditionelle (Liebes-)Lie-
der – fröhliche und traurige.
Das dem süddeutschen be-

ziehungsweise österreichi-
schen Hackbrett verwandte
Instrument hat einen kräfti-
gen, metallischen und lange
nachhallenden Klang. Bei ra-
schen Passagen verschwim-
mendadurchharmonischeZu-
sammenhänge – umso mehr,
wenn sie in einem Kirchen-
raum erklingen. Andererseits
verbreitet der obertonreiche
Klang eine ganz eigene Atmo-
sphäre. Zu Beginn schien das
Dulcimer die Stimme merk-
lichzuübertönen,dochimVer-
lauf der Veranstaltung wurde
das Verhältnis immer ausge-
wogener.
Burrisang–insbesonderedie

deutschen Stücke – mit zu-
rückgehaltener aber gut ge-
führter Stimme, artikulierte
sehr verständlich und gestal-
tete die Melodien musikalisch
überzeugend. Das Instrument
erlaubt kaum dynamische Dif-
ferenzierungen, aber diese

Grenzen wurden ausgelotet –
durch erhöhte Intensität und
stimmlichen Ausdruck.
Die Auswahl der Werke ent-

sprach dem eher volkstümli-

chen Instrument, entstam-
men sie doch mehrheitlich
eben diesem Bereich. So war
Reichardt, von dem drei Lie-
der im Programm waren (zwei

Goethe-Vertonungen, „Der
Musensohn“ und „Lied der Mi-
gnon“ sowie „Bunt sind schon
dieWälder“), ob der vergleichs-
weisen Schlichtheit seiner
LiedvertonungenzuseinerZeit
geschätzter als beispielsweise
Franz Schubert. Auch Steuer-
leins Melodie zu „Mit Lieb bin
ich umfangen“ ist eher volks-
liednah und wurde erst weit
später mit dem hier zu hören-
denText „Auf, Seele, Gott zu lo-
ben“ unterlegt.

Bei den englischsprachigen
Liedern war es tatsächlich von
Vorteil, dass Burri eine Erklä-
rung oder Übersetzung vor-
wegschickte. Spätestens bei
Dowlands berühmtem „Come
again“ wurde auch ihre Sou-
veränität im Umgang mit Al-
ter Musik deutlich, wenn sie
Wiederholungen geschmack-
voll ornamentierte. Das be-
sinnliche und spannungsvoll
gesungene „My Lord, what a
morning“alsZugabezeigtefast
nochmehralsdasgesamtevor-
angegangene Repertoire die
musikalischen Fähigkeiten der
Solistin.Und:Wiedereinmalist
die musikalische Bandbreite
der Mindener Musikszene er-
weitert worden.

Auch im Umgang mit
Alter Musik souverän

Schatz auf Wanderschaft
Exponate kommen nach Paderborn.

Minden (mt/hwa). Die große
Gotik-Ausstellung in Pader-
born wirft schon vor ihrer Er-
öffnung am 21. September ihre
Schatten voraus. Unter den be-
deutenden Exponaten befin-
den sich auch vier Steinfrag-
mente des Mindener Domes
aus dem 11. Jahrhundert und
der Schildescher Schrein aus
dem Bestand des Domschat-
zes Minden. Die wissenschaft-
liche Mitarbeiterin des Diöze-
sanmuseumsPaderborn,Ursu-
la Pütz, holte den Schrein jetzt
in sicherer Verpackung aus der
Domschatzkammer am Klei-
nen Domhof ab.
Der Schreinkamnachder Sä-

kularisation des Stifts Schild-
esche im Jahr 1825 nach Min-
den. Er wurde zwischen 1330
und 1340 aus Eichenholz ge-
fertigt, die Außenseiten zei-
gen Christus als Weltenrich-
ter, Maria Magdalena, die

Nebenpatrone des Stifts
Schildesche Katharina und Cä-
cilia, Johannes den Täufer so-
wie drei Äbtissinnen. Auf dem
Dach sind die „klugen und tö-
richten Jungfrauen“ zu sehen.
Das Gleichnis beschäftigt sich
als Parabel mit der Vorberei-
tung auf das Reich Gottes und
der Erlösung aller Menschen
im christlichen Kontext.
„Wir freuen uns, dass der

Domschatz Minden erneut be-
deutendePreziosen zu einer so
großen Ausstellung beisteu-
ern kann“, betont der Vorsit-
zende des Dombau-Vereins
Minden, Hans-Jürgen Amtage.
Dabei hat er schon eine weite-
re besondere Sonderausstel-
lung im Blick: „Typisch OWL?
Streifzüge durch das Land des
Hermann“ in Bielefeld: „Dafür
planen wir, ein mehr als 1.500
Jahre altes Exponat zur Verfü-
gung zu stellen.“

DerSchreinwirdfürseineReisenachPaderbornsicherver-
packt. Foto: Privat/DVM

DieMotette inSt.Mariengestaltete JessicaBurrimit ihrem
„Hammered Dulcimer“. Das Instrument ist mit demHack-
brett verwandt. Foto: Wolfgang Krems


